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Zeitung für     Gütersloh

Einer geht
durch die Stadt

. . . und hat da nur mal eine
Frage an den Gütersloher Bekann-
ten, der in der »Koordinierungs-
stelle des Nationalen Forums für
Engagement und Partizipation
beim Bundesnetzwerk Bürger-
schaftliches Engagement« mitar-
beitet. Was macht man da eigent-
lich so, fragt  EINER

Kradfahrer muss
ins Krankenhaus
Gütersloh-Isselhorst (WB). Aus

ungeklärter Ursache ist ein 54
Jahre alter Fahrer eines Klein-
kraftrades am späten Freitag-
abend zwischen Berliner und Hal-
ler Straße gestürzt. Er wurde mit
einem Rettungswagen in ein Kran-
kenhaus gebracht. Da er unter
Alkoholeinwirkung stand, wurde
ihm eine Blutprobe entnommen.
Die weiteren Ermittlungen erga-
ben, dass er nicht im Besitz einer
gültigen Fahrerlaubnis ist. 

Guten Morgen

Füller
Vor einigen Jahren hat sich Gütsel

angewöhnt, statt einem Kuli einen
Füllfederhalter
zu benutzen. Ir-
gendwie gibt
ihm das auto-
matisch langsa-
mere Notieren
von Gehörtem
oder Gesehe-
nem etwas Ge-
lassenes. Zu-
dem muss er
sich  beim
Schreiben von
Briefen deutlich

mehr Mühe geben, sonst wird’s zu
krakelig. Bevorzugt steckt eine Pat-
rone mit schwarzer Tinte hinter der
Feder. Derzeit läuft’s aber grün raus.
Etwas befremdlich für manche sei-
ner Zeitgenossen. Vor allem für
Gütsels Frau, die setzt nämlich
lieber den Rotstift an. Da ist ihm
sein (Hoffnungs-)Grün deutlich lie-
ber ... Gütsel

»Dat is jeil«
Kölschrocker »Brings« sind der Höhepunkt des Schützenfestes in Kattenstroth

G ü t e r s l o h - K a t t e n -
s t r o t h  (mrg). Jubel im Fest-
zelt des Schützenvereins Kat-
tenstroth. »Brings« stürmen
die Bühne. »Seid ihr gut
drauf?« ruft Frontman Peter
Brings in die Menge. »Jaaa«
schallt es zurück.

Auf den Auftritt der Kölschrock-
Band hatten mehr als 1200 Gäste
im und vor dem Zelt gewartet. Im
Oktober vergangenen Jahres hat-
ten die Schützen die Band für ihr
Schützenfest zum 85-jährigen Be-
stehen verpflichtet. Alexandra und
Horst Bumbel kamen eigens aus
Harsewinkel. »Als Karnevalist
muss man Fan von Brings sein«
sagt die 41-Jährige. Für Hannah
Daßler und Freundin Sarah Kröm-
ker, 19 und 18 Jahre alt, bietet der
Auftritt den Anlass, das Fest über-
haupt zu besuchen.

Die Band kommt direkt aus
Köln, fährt nach Mitternacht auch
wieder dorthin zurück. Fünf- oder
sechsmal, genau wussten sie es
nicht, musizierten sie bislang in
Gütersloh: in der Weberei, im

Mohns-Park, auf dem Landes-
turnfest. Zwei Bläser, Michael
Theissing-Tegeler und Christoph
Titz, begleiteten die Band. Ein
fünfköpfiges Technikteam arbeitet
im Hintergrund. »Jetzt gehts los in
Gütersloh«, verkündet Peter
Brings. Nebel breitet sich aus.
»Mama wir
danken dir…,
Mama du bist
wunderbar«
starten Profimu-
siker Stephan
und Peter
Brings, Gitarrist
Harry Alfter,
Drummer Chris-
tian Blüm und
Keyboarder Kai
Engel das ein-
stündige Kon-
zert. Das Lied
»Mama« hatten
sie zur Karne-
valssession
2008/2009 auf
den Markt ge-
bracht. Weiter
gehts mit »Pop-
pe, Kaate, Dan-
ze«, »Man

müsste nochmal zwanzig sein«,
»Dat is jeil« und »Su lang mer
noch am lävve sin« in kölscher
Sprache. Die Fans kennen die
Lieder, sie singen und klatschen
lautstark mit. Als die Musiker am
Ende noch das vor zwei Jahren bis
auf Platz 23 der Charts gekletterte

Lied »Halleluja« singen, ist die
Stimmung auf dem Höhepunkt. Als
Zugabe gibts die »Superjeilezick« .
»Dürfen wir wiederkommen?« Na
klar. »…und wir werden Europa-
meister!« sagen die Musiker in
Schottenrock und Karohosen, nass
geschwitzt nach der Bühnenshow. 

Bis Mitternacht warten die Fans der Gruppe
»Brings« in und vor dem Kattenstrother

Festzelt auf den Auftritt. Dann steigt Nebel
auf: »Superjeilezick«. Foto: Marie Berg

Vermisste 
ist wieder da

Gütersloh (WB). Die seit vergan-
genem Mittwoch vermisste Leyla-
Michelle Rackstraw (13) ist wohl-
auf. Die Polizei hat sie am Wo-
chenende wohlbehalten der Mut-
ter übergeben. Die Schülerin wur-
de seit Mittwochmorgen vermisst.
Aufgrund eines Zeugenhinweises
konnte das Mädchen am späten
Freitagabend in Rheda-Wieden-
brück angetroffen werden. Hin-
weise auf Straftaten haben sich
nicht ergeben. Die Schülerin wur-
de nach Hause gebracht und der
glücklichen Mutter übergeben.

Mofa-Fahrerin
stürzt in Kurve

Gütersloh (WB). Eine 48 Jahre
alte Mofa-Fahrerin ist am Sams-
tagmittag bei einem Unfall auf
dem Nordring schwer verletzt
worden. Die Gütersloherin bog
laut Polizei vom Nordring in den
Grenzweg ein und stürzte aus
bisher ungeklärter Ursache. Sie
wurde nach notärztlicher Behand-
lung vor Ort mit einem Rettungs-
wagen in ein Krankenhaus ge-
bracht. Die Polizei sucht Zeugen
dieses Unfalls. Hinweise gehen an
an: � 0 52 41 / 86 90.

»Hinunter von unserem Hügel, Du Schurke!«: Beim Angriff dieser
kampfeslustigen Jungritter bleibt dem Foto-Grafen nur die Flucht.

Dustin, John, Julian, Jannis, Casper, Florian und Yannik (von links)
verteidigen ihr frisch erobertes Territorium. Fotos: Carsten Borgmeier

Spektakel mit Gruselfaktor
Etwa 8000 Menschen besuchen am Wochenende das Mittelalterfest »Anno 1280« 

Von Carsten B o r g m e i e r

G ü t e r s l o h - I s s e l -
h o r s t  (WB). Die Zeit heilt
offenbar alle Wunden: Oder
wie lässt es sich sonst erklären,
dass sich das finstere Mittelal-
ter mit Hexenprozess, Folter
und Pestepidemie immer grö-
ßerer Beliebtheit erfreut?

»Anno 1280« jedenfalls ver-
zeichnete am Wochenende 1500
Gäste mehr als 2011, wie Veran-
stalter Norbert Morkes (60) ges-

tern Abend vorsichtig schätzte.
Der Gütersloher hatte das Spekta-
kel vor vier Jahren aus der Taufe
gehoben, wollte damit dem Spar-
renburgfest in Bielefeld Paroli bie-
ten. Mission erfüllt.

Derbe Rittersleut und Lands-
knechthaufen, verschrobene
Handwerker an der Feldschmiede,
schneidige Bogenschützen,
Gaukler mit dem Schalk im Nacken
und hübsche, junge Mägde in
prächtigen Gewändern – »Anno
1280« auf dem Anwesen von
Landwirt Bernhard Kruse in Issel-
horst bot ganz viel Flair mit einer
feinen Prise Grusel.

Von Freitag bis Sonntag fehlten
dort weder ein schaurig-schöner
Pestumzug im Fackelschein noch
die »peinliche Befragung« einer
Hexe. Höhepunkte im Schauspiel-
Reigen waren die Auftritte der
Reitertruppe »Mandshur Tengri«.
Die Männer um Volker Schäfer
alias Ritter Heinrich von Leissnig
hatten dabei ihre Schlachtrösser
ebenso im Griff wie ihre Lanzen,
Schwerter, Streitäxte.

Dass »Anno 1280« über die
Grenzen der alten Grafschaft Ra-
vensberg hinaus einen guten Ruf
genießt, bestätigen Gäste wie Tho-
mas Kirchner (46) und Ingo Wil-

kenloh (39) aus Stadthagen: »Wir
waren jedes Jahr hier«, sagt
Kirchner, »zu Beginn war alles
sehr übersichtlich, vor zwei Jah-
ren wirkte es zu kommerziell.«
Das aktuelle Urteil der beiden
Mittelalter-Fans: »Diesmal passt
die Mischung, es gibt weniger
Spektakel, aber viel Atmosphäre«,
meint Wilkenloh. 

Als lohnenswert beschreiben
Markus Ahlemeyer (35) und Clau-
dia Rohde (44) aus Steinheim
(Kreis Höxter) ihren Ausflug mit
Leo (5) an den Reiherbach: »Klas-
se Kulisse hier, wir kommen gern
wieder«, meint Claudia Rohde.

Schon alte Bekannte beim Mittelalterspektakel auf
dem Hof Kruse sind die Reiter der ostdeutschen

Gruppe »Mandshur Tengri«. Die Männer um Volker
Schäfer reiten seit mehr als 20 Jahren zusammen.

So beschaulich leben Wikinger: Miriam Reichelt (28) als Frenja und
Christopher Kunz (32) als Arnulf haben ihr Lager aufgeschlagen.

Mehr FOTOS
im Internet
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Drei Tage regierten Graf Otto III.
und seine Gattin Hedwig.

Burgfräulein ist »out«, Ritter ist
»in«: Laura steht der Helm gut.

Ohne Mampf kein Kampf: Dieser
kleine Mann will schnell wachsen.


